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N a c h r i c h t e n  

«Nacht»» wird 
uraufgeführt 
Das lang verschollene Drama  «Nacht» de r  Lyri­
kerin Gert rud Kolmar wird über  60 Jahre nach 
seinem Entstehen uraufgeführt. Das  1938 ge­
schriebene Stück soll a m  27. Februar im Düssel­
dorfer  Schauspielhaus erstmals.zu sehen sein. 
Dies teilte a m  Dienstag ein Sprecher de r  Düs­
seldorfer Bühne  mit. Regisseur Frank-Patrick 
Steckel hat te  das Kolmar-Drama bei einer Aus­
stellung zum Schaffen d e r  1894 in Berlin gebo­
renen Dichterin im Marbacher Literaturarchiv 
entdeckt. Die dramatische Legende in vier Auf­
zügen spielt im Jahre Zwei d e r  Zeitrechnung. 
Tiberius Claudius Nero, de r  Stiefsohn des römi­
schen Kaisers Augustus, lebt seit sieben Jahren 
im selbst gewählten Exil au f  Rhodos. Von Zwei­
feln a n  seine römische Existenz heimgesucht, 
vertieft sich de r  spätere Kaiser in die Glaubens­
welten des Nahen Ostens. Gert rud Kolmar 
schrieb nach Theaterangaben das Stück in Ber­
lin v o r d e m  Hintergrund d e r  Frage «Was bleibt, 
wenn die Politik glaubenslos geworden ist?» Im 
März  1943 wurde die Schriftstellerin in Charlot­
tenburg verhaftet u n d  als jüdische Zwangsar­
beiterin nach Auschwitz deportiert.  

250 000 Besucher im 
Zürcher Kunsthaus 
250 000 Besucherinnen und  Besucher haben 
sich 1999 im Zürcher Kunsthaus Ausstellungen 
angesehen. Dies waren vier Prozent weniger als 
im Vorjahr. Das Kunsthaus verzeichnete im letz­
ten Jahr  10000 Besucherinnen und Besucher 
weniger als 1998, jedoch 15 000 mehr  als 1997, 
wie die Zürcher  Kunstgesellschaft am Dienstag 
mitteilte. Publikumsmagnete waren 1999 die 
Ausstellungen «Richtkräfte für das 21. Jahrhun­
dert» über  Rudolf Steiner, Joseph Beuys und  
E m m a  Kunz (41 948 Besucher) und jene  über  
Chagall, Kadinsky, Malewitsch und die russi­
sche Avantgarde (86 587 Besucher). 

T A K I N O  

Neues vom Regiephan­
tom Terrence Malick 
Terrence Malick gilt seit seinen beiden ersten 
Filmen «Badlands» und «Days o f  Heaven» als 
Genie  und  Magier auf d e m  Regiestuhl. Nach 
d e m  Erfolg dieser Filme hat e r  sich allerdings 
von dem Filmerei komplett zurückgezogen und 
nach rund 20 Jahren ein neues Meisterwerk vor­
gelegt. 

The thin red line 
E r  sei tot, wurde kolportiert. O d e r  leide a n  

Depressionen. Das Regiephantom Terrence 
Malick aber  hat während de r  vergangenen 
zwanzig Jahre seit seinem letzten Film ganz gut 
gelebt. E r  reiste nach Paris. Beobachtete Vögel 
in Oklahoma. Dokterte an Drehbüchern ande­
rer  rym. Begleitete Projekte Steven Spielbergs 
und  träumte von einem neuen Film. 

Malick hat  sich diesen Traum erfüllt. Nach sei­
n e m  genialischen Roadmovie «Badlands» und  
d e r  bildertrunkenen Stadtfluchtstudie «Days of 
Heaven» inszenierte er  sein drittes Meister­
werk. Ü b e r  nahezu drei Stunden hinweg entfal­
tet  Terrence Malick eben  gerade kein Kriegse­
pos, sondern ergründet - durch die meditative 
Schönheit de r  Bilder wie durch die Intensität 
de r  Darstellung gleicherweise verstörend - Fas­
zination und  Grauen des Kriegs. Im äussern 
Gang  d e r  Handlung vom James Jones 1962 er­
schienenem Roman Uber den Kampf  de r  A m e ­
rikaner  auf  de r  Salomoneninsel Guadalcanal 
folgend, weitet sich der  Film zur grundlegenden 
Reflexion über Bestimmung und Schicksal des  
Menschen angesichts einer minuziös in ihren 
Lebensäusserungen dokumentierten wilden 
Natur. Grossartig sind die schauspielerischen 
Leistungen; bemerkenswert, wie die Inszenie­
rung die Stars - Sean Penn, Nick Ndlte oder  
JohnTravolta - hinter Darsteller wie Jim Cavie-
zel ode r  Elias Koteas zurücktreten lässt. 

A m  Mittwoch, d e n  5. und  Donnerstag, den  6. 
Januar um 20 U h r  haben Sie nochmals d ie  
Chance, den Gewinner des goldenen Bären von 
Berlin 1999 au f  der  Leinwand zu sehen. 

Johann Nestroys «Talisman» 
im TaK 

Vorstellungen mit Nikolaus Paryla am 12. und 13. Januar 

SCHAAN: Am Mittwoch, den 
12. und am Donnerstag, den 13. 
Januar 2000 gibt es Johann Ne­
stroys «Talisman» um 20.09 
Uhr im TaK zu sehen. Die Rol­
le des Titus Feuerfuchs spielt 
Nikolaus Paryla. Am Mitt­
woch, den 12. ist Premiere, 
nach den TaK-Terminen geht 
die Produktion auf Tournee. 

Titus Feuerfuchs ist ein a rmer  
Mensch. Denn  Titus ha t  rote Haare.  
Und  e s  gab  j a  Zeiten,  in denen rote  
Haare verpönt waren. D a  kann man  
noch s o  ein guter  Mensch, noch s o  
ein guter  Barbier  sein, durch die 
Haare wird man  immer wieder aus­
gegrenzt. Doch es findet sich eine 
Lösung: Mit Hilfe einer schwarzen 
Perücke beginnt de r  Aufstieg des Ti­
tus. Ihn umwerbende Witwen klei­
den ihn in die Anzüge ihrer Männer.  
D a  wird die schwarze Perücke ge­
stohlen. Titus greift in de r  Not  zur 
blonden, wird zum Sekretär e iner  
Freifrau, alsbald jedoch als 
Perückendieb entlarvt. Mit einer Die Rolle des Titus Feuerfuchs spielt Nikolaus Paryla. (Bild: TaK) 

grauen Haartracht tritt e r  vor  sei­
nen Onkel  und erzählt diesem, e r  sei 
wegen de r  Lieblosigkeit eben jenes 
Onkels vorzeitig ergraut. D e r  zer­
schmilzt fast vor  Mitleid u n d  setzt 
Titus als Universalerben ein. 
Schliesslich richtet ihm de r  Onkel 
einen Barbierladen ein. Titus heira­
tet  keine «Dame von Welt», sondern 
Salome Pockerl, die Gänsehüterin 
und  die hat - rote Haare.  

Nestroys Posse ist eine komödi­
antische Anklage gegen den  alltägli­
chen «Rassismus». Glück o d e r  Un­
glück im Leben hängen oft von win­
zigen Äusserlichkeiten ab. 

Nikolaus Parylas Paraderolle war 
«Der  Kontrabass» von Süsskind. 
Nach seiner Ausbildung a m  Max-
Reinhardt-Seminar in Wien spielte 
e r  im Theater in der  Josefstadt, den 
Münchner Kammerspielen und  am 
Bayerischen Staatsschauspiel. Hier 
spielte e r  schon einmal den  Titus 
Feuerfuchs, eine Rolle, mit de r  e r  
schnell Furore machte. 

Vorverkauf: Montag bis Freitag 
von 10 bis 12 und  15 bis 18 Uhr,Te­
lefon (00423)237 5969.  

R E K L A M E  Goldener Bär für Jeanne Moreau 
Berlinale würdigt eine der glamourösesten Schauspielerinnen Januar 2000 

Mit Jeanne Moreau würdigt die 
Berlinale dieses Jahr eine der gla­
mourösesten europäischen Schau­
spielerinnen mit dem Goldenen 
Bären. 

Auf Einladung, von Festivaldirek­
tor  Moritz d e  Hadeln  wird die fran­
zösische Aktrice Jeanne Moreau  zu 
den Internationalen Filmfestspie­
len Berlin (9. bis 20. Februar)  kom­
men u n d  a m  11. Februar  mit d e m  
Ehrenpreis für  ihr  Lebenswerk 
ausgezeichnet, teilte das Festival 
a m  Dienstag in e iner  Aussendung 
mit. 

50-jährige Karriete 
Moreau habe sich in ihrer mehr  

als 50-jährigen Karriere ihre «dau­
erhaft steigende Popularität bei Pu­
blikum und Filmemachern in d e r  
ganzen Welt bewahrt», begründete 

de Hadeln die Ehrung. Ihr schau­
spielerisches Talent habe  sie dabei 
«mit unverwechselbarem Spiel von 
Intellektualität und Leidenschaft in 
zahlreichen unterschiedlichen Rol­
len» bewieqep.v, 

1928 ; i n ,  Paris geboren, begann 
Moreau ihre Bühnenausbildung 
1946 am Pariser Konservatorium. 
Ihr  Schauspieldebüt feierte sie ein 
Jahr später beim Theaterfestival in 
Avignon. Bereits mit 20 Jahren wur­
de sie anschliessend als jüngstes 
Mitglied in de r  Geschichte des E n ­
sembles in die Comddie Fran;aise 
aufgenommen. 

«Jules et Jim» 
Ihren Durchbruch auf  de r  Film-

leinwand schaffte Moreau 1958 in 
Louis Malles Regiedebüt «Fahr­
stuhl zum Schafott». In den folgen­
den  Jahren arbeitete sie mit Regis­

seuren wie F r a n c i s  Truffaut («Jules 
e t  Jim», 1961), Michelangelo Anto -
nioni, Orson Welles, Tony Richard-
son und Luis Bunuel. 

Zahlreiche Produktionen 
Auch in den  vergangenen 20 Jah­

ren wirkte Moreau  in zahlreichen 
internationalen Filmproduktionen 
mit und  s tand etwa für Ra iner  
Werner  Fassbinders «Querelle» 
(1982) und  Wim Wenders «Bis ans  
E n d e  de r  Welt» (1991) vor  d e r  Ka­
mera .  

Daneben inszenierte sie auch ei­
gene Filme wie «Lumiüre» (Im 
Scheinwerferlicht, 1975) u n d  «L'A-
dolescente» (Mädchenjahre, 1979). 
Weiter engagiert sich Moreau für 
Nachwuchskünstler und ist Präsi­
dentin der  «Equinoxe», einer Verei­
nigung zur  Förderung junger  eu­
ropäischer Filmemacher. ,v. t h e a t e r l O r ©  am k i r c h p l a t z  

I M N O T F A L L  

Notrufnummern 

Polizei 
Feuerwehr 
Sanitätsnotruf 

H E T  
117 
118 
144 

24-Stunden-Notruf, gilt auch für 
LRK-Rettungsdienst! 

Ärztlicher Dienst 

Donnerstag, 6. Januar 2000 

Dr. Christian Vogt.TYiesenberg 
Telefon 262 99 55  

Zahnärztlicher Dienst 

Samstag und Sonntag 
von 10.00 bis 12.00 U h r  
Donnerstag, 6. Januar 2000 

Dr. med. dent. Norman Meier 
Rhätikonstrasse 31,9490 Vaduz 
Telefon 232.75 55  

Apothekendienst 

Schlossapotheke Vaduz 
Telefon 233 25 30 
(10.00-11.30 U h r )  

AIDS-Hilfe Liechtenstein 

Im Malarsch 4 • Schaan 
Telefon 232 05 20  
M o  bis F r  9.00 bis 12.00 U h r  
und gemäss Telefonbeantworter 

Parkinson-Selbsthilfeeruppe 

Auskünfte a b  18.00 U h r  unter 
Tel. 232 92 35 (Yvonne Odoni) 

Treffpunkt: Jeden 3. Donnerstag 
im Monat u m  15.00 U h r  
im Betagtenwohnheim in Vaduz 

Kontakt- und Beratungsstelle 
ALTER 

Beratung und  Information 
Telefon 237 65 65  

Al-Anon-Gruppe 

Angehörige von Alkoholkranken 
Treffpunkt: Montag um 20 Uhr  im 
Dachgeschoss Postgebäude Schaan 
Kontakttelefon: 081 / 740 13 24 

E A Emotions Anonvmous 

Selbsthilfcgruppe für seelische G e ­
sundheit. Treffpunkt jeden Freitag, 
20 Uhr, Postgebäude Schaan, 3. 
Stock, Kontakt-Tel.-Nr. 268 39 4 8  

Sorgentelefon für Kinder 

233 31 31 

Die dargebotene Hand 

Telefonseelsorge Telefon 143 

Frauenhaus Liechtenstein 

Tag und Nacht während der  ganzen 
Woche erreichbar - Tel. 232 45 70  

Krebshilfe Liechtenstein 
Im Malarsch 4, Schaan,Tel. 23318 45 
M o - F r  8 .00-12.00 U h r  

Krebstelefon 08005588 38 
Gratis und anonym. Informations­
und Beratungsdienst zum Thema 
Krebs (Mo-Fr von 16 bis 19Uhr) 

Bestattungsdienste 
Bestattungsdienst Bemax, Schaan 
Tel. 373 36 80 
Bestattungsdienst P Marxer, Bendem 
Tel. 37312 82 
Kintra, Bestattungsdienst, 
Tel. 392 37 33 

Amt fiir Soziale Dienste 
Tel. 23672 82 oder  236 72 42 
(erreichbar während den  üblichen 
Bürozeiten) 

Selbsthilfegruppen im FL 

Kontaktstelle der  SHG/FL 
Postfach 1 • 9494 Schaan 
Telefon 079/419 1802 

Diabetes-Beratungsstelle 
Jonaboda/Postgebäude 
9497 Triesenberg,1fel. 075 / 262 00 02 
Beratungen nach telef. Verein­
barung. Die Beratungsstelle 
ist jeweils a m  Mittwoch von 15.00 
bis 18.00 U h r  geöffnet. 

Kontakt- und Beratungsstelle 

Ökumenische Arbeitsgruppe 
«Neue religiöse Bewegung» (Sek­
tenberatung) Ursula Jaquemar,  
9485 Nendeln.Tel. 075 / 373 76 10 

Gasversorgung 

Störungsdienst Telefon 233 35 55 

LGGA Antennen-Anlage 

Störungsdienst Telefon 232 88 77 

Notschlachtlokal 

Notfallmetzger täglich rund  
u m  die Uhr  unter Tel. 373 40 40  

Stromversorgung 

Liechtensteinische Kraftwerke 
Telefon 233 37 33 

Pannendienst TCS Telefon 140 

31. Dezember 1999 
bis 7. Januar 2000 

Nachtabschleppdienst a b  Freitag 
16.00 U h r  und Tagesdienst Samstag 
und  Sonntag: 

Lampert Thomas, Vaduz 
Telefon Geschäft: 232 67 77 

Privat: 232 12 4 9  
Natel: 079/632 10 10 


